für den Monat November 1939 


Me 


der Gewerkſchaft kaufmänniſcher Angeſtellten (d. h. v.) in Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Geſchäftsführung: Katowice, ul. sw. Jana 10 III. — Telefon 1191. — P. K. O. 301 845. 


Nummer 11. 


Katowice, den 1. November 1930. 


| 5. Jahrgang 


Auflöſung von Betriebs⸗ und Angeſtelltenräten 
durch die Arbeitsinſpektoren. 


Ein Eingriff in das Mitbeſtimmungsrecht. 


Unſeren Mitgliedern wird es nicht unbekannt ſein, daß 
vor mehreren Monaten Betriebs- und Angeſtelltenräte durch 
den Arbeitsinſpektor aufgelöſt worden ſind Vor längerer 
Zeit hat der Arbeitsinſpektor für den Kreis Kattowitz den 
Betriebsrat der Gieſchegrube, der für den Kreis Königshütte, 
den Arbeiter- und Angeſtelltenrat der Deutſchlandgrube aufs 
gelöſt. Aufgrund des hier gültigen Arbeitsrechtes haben die 
Arbeitsinſpektoren nicht die Befugnis zur Auflöſung von 
Betriebsräten. Dieſes Recht ſteht nur einzig und allein 
dem Schlichtungsausſchuß zu. Deshalb find die Entſchei⸗ 
dungen der Arbeitsinſpektoren nicht geſetzmäßig erſolgt. 
U. a. beſtehen dieſe Betriebsräte weiter und dieſe Auflöſung 
iſt rechtsunwirkſam. Die außer Amt geſetzten Betriebsrats 
mitglieder haben beim Bezirksarbeitsinſpektor gegen dieſe 
rechtswidrige Entſcheidung Einſpruch erhoben. Dieſem Ein⸗ 
ſpruch iſt aber bis jetzt nicht ſtaͤttgegeben worden. Auch 
haben Neuwahlen auf den genannten Betrieben bis dahin 
nicht ſtattgeſunden. 


Um hier klare Rechtsverhältniſſe zu ſchaffen, ſahen ſich 
die Arbeitsgemeinfchaften der polnischen und deutſchen An— 
geſtellten- und Arbeiterverbände veranlaßt, an den Bezirks— 
arbeitsinſpektor (Okregowy Inspektor Pracy) nachſtehendes 
Schreiben zu richten. 

Katowice, den 14. Oktober 1930. 


An den Bezirksarbeitsinfpektor 
Katowice. 


In der letzten Zeit wurden durch die Arbeitsinſpektoren Be— 
triebsvertretungen einiger oberſchleſiſcher Werke aufgelöſt und 
durch kommiſſariſche Betriebsräte erſetzt. Dieſes Vorgehen 
veranlaßt die unterzeichneten Verbände, Ihnen folgendes zu 
unterbreiten: 


Das Betriebsrätegeſetz läßt die Auflöſung von Betriebs— 
räten grundſätzlich zu, wenn dieſelben ſich einer gröblichen 
Verletzung ihrer geſetzlichen Pflichten ſchuldig machen. Der 
§ 41 obenangeführten Geſetzes beſagt, daß der Betriebs- 
wirtſchaftsrat, oder ſolange ein ſolcher nicht beſteht, der 
Schlichtungsausſchuß die Auflöfung des Betriebsrates wegen 
gröblicher Verletzung ſeiner geſetzlichen Pflichten beſchließen 
kann. Da in Polniſch-Oberſchleſien ein Bezirkswirtſchafts⸗ 
rat nicht beſteht, ſo tritt an ſeine Stelle, wie das Geſetz 
ausdrücklich befagt, der Schlichtungsausſchuß. Seit Ein⸗ 
ſührung des BRG. find ſchon des öfteren Betriebsräte ihres 
Amtes enthoben worden. In allen dieſen Fällen iſt jedoch 
der Antrag auf Abſetzung immer an den Schlichtungsaus— 
ſchuß gerichtet worden, welcher auch die Abſetzung 
entweder beſchloſſen oder abgelehnt hat. Bei der Auflöfung 
des Betriebsrates der Gieſchegruben iſt erſtmalig der Antrag 
der Verwaltung auf Auflöſung des B. R. nicht mehr an 


den Schlichtungsausſchuß gerichtet worden, ſondern an den 
Arbeitsinſpektor des betreffenden Kreiſes. Ebenſo verhält 
es ſich mit der Auflöſung des Arbeiter- und Angeſtellten⸗ 
rates auf der Deutſchlandgrube. Die Auflöſung hat der 
Arbeitsinſpektor von Königshütle verfügt. Dieſem Antrage 
hat der Arbeitsinſpektor ſtattgegeben und die Auflöſung des 
Betriebsrates ausgeſprochen. Eine ſolche Auflöſung iſt 
unwirkſam, weil ſie jeder geſetzlichen Grundlage 
entbehrt. Wie bereits angeführt, ift aufgrund des § 41 
B. R. G. nur der Schlichtungsausſchuß zuſtändig. Wenn 
ſeitens des Arbeitsinſpektors der 8 93 B. R. G. angeführt 
wird, ſo kann derſelbe unmöglich mit der Auflöſung von 
B. R. in Verbindung gebracht werden. Des weiteren 
nimmt der Arbeitsinſpektor Bezug auf eine Verordnung des 
Preußiſchen Minifters für Handel und Induſtrie vom 
8. 3. 1920, welche beſagt, daß, ſolange ein Bezirkswirt⸗ 
ſchaftsrat nicht beſteht, die Gewerbeaufſichtsbeamten die 
Funktionen desſelben übernehmen. Auch in dieſen Ausfüh- 
rungsbeſtimmungen iſt ausdrücklich die Rede von Befugniſſen 
ans dem § 93 des B. R G. Wir haben bereits angedeutet, 
daß der 8 93 lediglich feſtſtellt, in welchen Fällen der 
Bezirkswirtſchaſtsrat angerufen werden kann. Somit iſt 
die Berufung auf $ 93 B. R. G. und die Verordnung vom 
8. 3. 1920 unmöglich und es bleibt nur die Beſtimmung 
des § 41 zu beachten. Für Entſcheidungen aus § 41 
waren niemals die Gewerbeinſpektoren zuſtändig, deswegen 
kann auch die Zuſtändigkeit für dieſen Paragraphen nicht 
nach der Verordnung über die Arbeitsinſpektionen auf die 
Arbeitsinſpektoren übergegangen ſein. Zuſammenfaſſend 
ſtellen die Unterzeichneten nochmals ausdrücklich feſt, daß 
kein Geſetz beſteht, das den Arbeitsinſpektoren das Recht 
zur Auflöfung von Betriebsräten gibt. 


In den von maßgebenden Stellen herausgegebenen 
Kommentaren ſind ſich alle Arbeitsrechtler darüber ‚einig, 
daß die vorläufigen Betriebsräte, welche der Schlichtungs— 
ausſchuß einſetzt, ſogleich nach Uebernahme ihres Amtes 
einen Wahlvorſtand zu beſtellen und neue Wahlen einzu— 
leiten haben. Auch dieſes in der Praxis bisher durchge— 
führte Prinzip wird hier nicht eingehalten, wie das Beiſpiel 
auf den Gieſche-Gruben zeigt, wo die kommiſſariſchen Be⸗ 
triebsräte bereits ſeit ? Monaten im Amte ſind, ohne das 
Neuwahlen ausgeſchrieben werden. Die unterzeichneten 
Verbände erſuchen Sie deshalb geeignete Schritte zu unter— 
nehmen, um die ungeſetzlichen Zuſtände zu beſeitigen. 


Wir ſprechen die Hoffnung aus, daß unſere Schritte 
nicht ohne Erſolg bleiben. Es iſt höchſte Zeit, daß in den 
betreffenden Betrieben ordnungsgemäß gewählte Betriebs⸗ 
räte tätig ſein können. 


Seite 56. 


Wichtige Änderungen der Vorfhriften über 
die Regiftrierung, Kontrolle und Gewährung 
von Zeiftungen an ſtellungsloſe Angeſtellte. 


Durch eine Verordnung des Miniſters für Arbeit und 
ſoziale Fürſorge vom 13. Juni 1930 (Dz. Ust. R. P. Nr. 54 
vom 1. 8. 1930, Poſ. 459, Seite 903) ſind verſchiedene Vor⸗ 
ſchriften des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes hinſichtlich der 
Arbeitsloſenfürſorge geändert worden. Dieſe Aenderungen 
find aufgrund einer Verfügung der Angeſtellten⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt in Königshütte im hieſigen Geblet ab 1. Oktober d. Ts. 
in Kraft getreten. Dieſe neue Verordnung iſt ſehr umfang⸗ 
reich. Wir wollen daher nur die wichtigſten Vorſchriften 
auszugsweiſe veröffentlichen. 

1. Die Kontrolle der Stellungsloſen. 

Der arbeitsloſe Angeſtellte muß ſich beim zujtändigen 
Arbeitsleſenamt Mitte und Ende eines jeden Monats zur 
Kontrolle einfinden, wo feſtgeſtellt wird, ob die Arbeitsloſigkeit 
noch fortdauert. 

Die Meldetermine find von der Angeſtelltenverſicherungs⸗ 
anſtalt in Königshütte für die betreffenden Arbeitsvermittlungs— 
ämter und Krankenkaſſen auf den 15. und letzten eines jeden 
Monats feſtgelegt. 

2. Meldepflicht bei Veränderung der perſönlichen 
und der Familien⸗Verhältniſſe, ſowie bei der Ver⸗ 
änderung des Wohnortes. 

Der Stellungsloſe muß der Angeſtelltenverſicherungsanſtalt 
unter Vermittlung der zuſtändigen Krankenkaſſe jede Anderung 
mitteilen, die für die Weiterzahluug der Arbeitsloſenunterſtützung 
und anderer Leiſtungen von beſonderer Bedeutung ſind. Es 
iſt ſofort mitzuteilen, wenn der Stellungsloſe eine Kurzarbeit 
angenommen hat und dafür irgend welche Bezüge erhält. 
Ferner iſt anzugeben, ob eine zu ſeiner Familie gehörende, 
unterſtützungsberechtigte Perſon verſtorben iſt. 

Bei Veränderung des Wohnortes muß der Arbeitsloſe 
ſich ſofort beim zuſtändigen Arbeitsloſenamt des neuen Wohn⸗ 
ortes mit einem gültigen Arbeitsloſenausweis perſönlich melden. 
Erfolgt dieſe Meldung nicht, dann wird die Unterſtützungs⸗ 
zahlung eingeſtellt. 

Wenn der Arbeitsloſe ins Ausland auszieht, muß er der 
Angeſtelltenverſicherungsanſtalt unter Vermittlung der zus 
ſtändigen Krankenkaſſe eine Beſcheinigung des Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamtes vorlegen, aus der hervorgeht, daß er innerhalb 
des nächſten Monats keine Ausſicht auf Erlangung eirter 
entſprechenden Beſchäftigung im Inlande hat. Dieſe Beſchei⸗ 
nigung braucht der ausreiſende Arbeitsloſe, um ſich das Recht 
zum Weiterbezug der Leiſtungen (Unterſtützung uſw.) zu ſichern. 
3. Die Anmeldung der Anſprüche auf Reiſeunter⸗ 

ſtützungen. a 

Hat ein Arbeitsloſer eine neue Beſchäftigung außerhalb 
ſeines bisherigen Beſchäftigungs- oder Wohnortes erhalten, ſo 
muß er den Anſpruch auf Reiſeunterſtützung ſchriftlich über 
die Krankenkaſſe des neuen Wohnortes geltend machen. Dem 
Antrage iſt eine Beſcheinigung des Arbeitgebers über die 
Einſtellung und eine Rechnung über die verauslagten Reiſe⸗ 
gelder, bemeſſen nach den niedrigſten Beförderungstarifen der 
Verkehrsmittel beizufügen. Liegt ein Anſpruch auf Erſatz der 
Reiſekoſten auch für unterſtützungsberechtigte Familienmit⸗ 
glieder vor, ſo muß ein Anmeldeſchein des neuen Wohnortes 
beigebracht werden. 

4. Aufrechterhaltung der Rechte auf Penſionsleiſtun⸗ 
gen während der Arbeitsloſigkeit. 

Wenn ein Angeſtellter länger als 9 Monate arbeitslos 
iſt, muß er ſich beim zuſtändigen Arbeitsvermittlungsamt 
gemäß der allgemein geltenden Meldevorſchriften weiter regi— 
ſtrieren laſſen. Das Arbeitsvermittlungsamt trägt dann in 
die Angeſtellten-Verſicherungskarte die Dauer der Arbeits— 
loſigkeit ein. Der arbeitsloſe Angeſtellte muß während der 
geſamten Dauer der Arbeitsloſigkeit alle 6 Monate der An⸗ 
geſtelltenverſicherungsanſtalt in Krol.-Huta eine Beſcheinigung 
des Arbeitsvermittlungsamtes vorlegen, in der die Unmöglich— 
keit, eine entſprechende Beſchäftigung zu finden, beſtätigt wird. 

Die Dauer einer durch Militärdienſt, Gefangenſchaft, In⸗ 
ternierung uſw. entſtandene Arbeitsloſigkeit trägt die Kranken⸗ 
kaſſe auf Wunſch des Verſicherten in die Angeſtellten⸗Ver⸗ 
ſicherungskarte anhand eigener Ermittlungen oder ihr vor⸗ 
gelegter Urkunden ein. 


„Monatsweiſer“ 
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5. Jahrgang. 


Das ſind in aller Kürze die wichtigſten Beſtim⸗ 
mungen der neuen Ausführungsverordnung zum 
Angeſtelltenverſicherungsgeſetz. Wir raten unſeren 
Mitgliedern, ſich dieſe Beſtimmungen ſorgfältig durch⸗ 
zuleſen und genaueſtens zu beachten. Für alle Fälle 
iſt es notwendig, daß ſich jeder Kollege, der ſtellungs⸗ 
los wird, bei uns umgehend perſönlich einfindet, um 


ſich Rat und Auskunft einzuholen. Es geht doch 
um die Wahrung erworbener Rechte in der 
Angeſtelltenverſicherung. 

Kor. 


Aus der Tätigkeit unſerer Ortsgruppen. 


Doppelfeier in unſerer Ortsgruppe Königshütte. 
30 Jahre Ortsgruppe — 5 Jahre DH V.⸗Männerchor. 


Im Oktober d. Is, jährte ſich zum dreißigſten Male der 
Tag des Beſtehens der Ortsgruppe Königshütte. 30 Jahre 
ſind vergangen, wo auch in Königshütte die erſten Sendboten 
einer jungen Kaufmannsgehilfenbewegung ſich im fieghaften 
Porwärtsſtürmen die Herzen der ſchriſtlichen Kaufmannsgehilfen 
erwarben. Eine befreiende Tat war geſchehen. Aus den 
Reihen der bedrückten Kaufmannsgehilfen erhoben ſich Tau⸗ 
ſende, die ſich die Ziele der Führer zu eigen machten, die mit 
Mut und Opfergeiſt die Erreichung der Ziele anſtrebten: das 
Standesbewußtſein des deutſchen Kaufmannsgehilfen zu er: 
wecken, ſeine wirtſchaftlichen, ſozialen und kulturellen Belange 
zu vertreten, den Kaufmannsgehilfen die Gleichberechtigung 
als Menſch, das Mitbeſtimmungsrecht in der Wirtſchaft als 
wichtigen Wirtſchaftsfaktor zu erkämpfen. Not und Ent⸗ 
behrung waren oftmals denen beſchieden, die ſich zu uns be⸗ 
kannten, und dennoch, allen Widerſtänden zum Trotz, ſetzte 
ſich unſere Bewegung durch, denn die Männer, die im Kampfe 
ſtanden, waren von echter, deutſcher Art. „Wir wollen beſſern 
unſer Los, das Elend ſchränken ein“. Eine Welt liegt in 
dieſen wenigen Worten aus unſerem Verbandsliede, eine 
Welt, die immer aufs neue die Not unſerer Berufskollegen 
aus den 90er Jahren vor unſerem geiſtigen Auge erſtehen 
läßt. Der Sehnſuchtsſchrei Hunderttauſender klingt heraus, 
die in ewig wechſelnder Form ſich mit dem Elend des Daſeins 
auseinanderzuſetzen haben. Das ungeſtüme Verlangen nach 
einer ſozialeren Ordnung des menſchlichen Gemeinſchaftslebens 
findet hier lebendigen Ausdruck. 401000 Kaufmannsgehilfen 
in der ganzen Welt ſcharen ſich heute um das DH V-Banner, 
mit Jubel wurde dieſe ſtattliche Zahl der Mitſtreiter am Kölner 
Verbandstag bekanntgegeben, jetzt bauen wir an den nächſten 
100000. Laßt auch uns mitſchaffen, damit das halbe Millionen- 
heer unſer wird. 

So war es nur recht und billig, die Doppelfeier der 
Ortsgruppe Königshütte festlich zu begehen. Schon Wochen 
vorher wurden die nötigen Vorbereitungen getroffen, um den 
Feſtabend am 11. 10. würdig auszugeſtalten. Der Orts⸗ 
gruppenvorſtand und die Mitarbeiter des Männerchores wett⸗ 
eiferten miteinander, dieſem Feſtabend eine ganz beſondere 
Note zu geben. Wir waren verpflichtet, unſerem Verbande 
mit dieſer Veranſtaltung ganz beſondere Ehre einzulegen. 
Und wahrlich, alle die gekommen ſind, waren Zeuge eines 
ausgezeichneten Beſuches. Beſondere Bedeutung erhielt der 
Abend durch das Erſcheinen namhafter führender Perſönlich— 
keiten. Es ſeien hier ganz beſonders genannt: Freifrau 
Baronin von Grünau, (die Gattin des Deutſchen General- 
konſuls), Profeſſor Dr. Pant, Profeſſor Lubrich, Herr Markſch. 
Fiegler, Vorſitzender des Oſtſchleſiſchen Sängerbundes, die Herren 
Abgeordneten a. D. Franz, Jankowski, Goldmann, Frank, 
Pawlas, Frau Baumeiſter Schulz, Vorſitzende des Kathol. Frauen⸗ 
bundes, Frau Sanitätsrat Dr. Speier, Vorſitzende des Hilfs— 
vereins deutſcher Frauen, Frau Dr. Wycisk, die Stadträte 
Sonjalla, Lubina, Kirchenpräſident Dr. Voß, Herr Paſtor 
Schicha, Geſchäftsführer Liſchenski vom Verband deutſcher 
Katholiken, Kreisgeſchäftsführer Suchy, Beuthen, Gauvorſtands 
mitglied Kunik, Breslau und Gauſängerwart Stark, Breslau 
Die Preſſe war durch die Redakteure Herren Mayer und 
Cwienk vom Oberſchleſiſchen Kurier, Dr. Hoffmann und L. 
Schwierholz von der Kattowitzer Zeitung und Dr. Zehme von 
der Oſtdeutſchen Morgenpoſt, Beuthen vertreten. 

Im großen Saale des Hotel Graf Reden waren faſt 1500 
Perſonen anweſend. 


5. Jahrgang. 


Sonntag, den 9. November, vorm. 11 Uhr, in 
Beuthen im Deli⸗Theater, Dyngosſtraße 


Morgenfeier der Ortsgruppe 
Beuthen des D. H. V. 


Die Gefallenengedächtnisrede hält Landesverwaltungs— 
rat Schneider, früherer Geſchäftsführer des Kre ſes 
Kattowitz. Die Feier wird umrahmt mit Geſangs⸗ 
vorträgen des Männerchors der Ortsgruppe Beuthen, 
Eintrittskarten zum Preiſe von 1.— Zl. find auf 
unſerer Geſchäftsſtelle zu haben. 

Wir laden unſere Kollegen, ſowie deren Angehörige 
zu dieſer Feier herzlichſt ein. 


Die Quvertüre „Zauberflöte“ von Mozart eröffnete den 
Reigen der Darbietungen. Es ſolgten weiter: 1. Wachet auf 
— ein Feſtgeſang für Männerchor von Schumann, 2. Halle- 
luja — aus dem Oratorium „Meſſias“ von Händel, 3. Jung 
Volk — von Hegar, A. Der jäumige Landsknecht von 
Uhlig, 5. Kuruzzenkrieg — von Hans Wagner Schönhirch, 
6. Gut Geſell' — oon Lendvai, 7. Veſpergeſang — von Kämpf, 
8. Harfenſolis, 9. Weltfrühling — von Moldenhauer. 

Ausführende waren: Frau Erika Zadek, Gleiwitz, Harfe; 
Fräulein Magda Krauſe, Krol. Huta, Violine; Herr Arlt, 
Tenorſolo, Beuthen; Friedenshütter Kapelle, ein Damenchor, 
Männerchor im DHV. Königshütte, Geſamtleiſtung Lehrer 
Joſef Lubina. 

Wir ſollen gut geſungen haben, das mag richtig ſein, eine 
Kritik darüber ſteht mir nicht zu. Wir wollen im folgenden die 
wichtigſten Stellen aus den Rezenſionen der Tageszeitungen 
des „Oberſchleſiſchen Kurier“, der Kattowitzer Zeitung und der 
Oſtdeutſchen Morgenpoſt bringen. 


Der „Oberſchleſiſche Kurier“ ſchreibt unter anderem in 
Nr. 288 vom 14. 10. 30: „Es hieße dem Sinn und der eigent⸗ 
lichen Bedeutung dieſes muſikaliſchen Feſtabends nicht gerecht 
werden, wollte man ihn lediglich unter den Geſichtspunkten 
muſikaliſcher Fachkritik werten. Viel wichtiger noch ſcheint es 
uns, mit höchſter Anerkennung feſtzuſtellen, daß ſich in einer 
Zeit ſchwerſter wirtſchaftlicher Not, in einer Gegend, in der 
das Bekenntnis zum deutſchen Volkstum weitgehende Opfer⸗ 
bereitſchaft vorausgeſetzt, Menſchen gefunden haben, die ſich 
nach anſtrengender Tagesarbeit der Pflege des deutſchen 
Liedes mit einem Eifer widmen, der geradezu Bewunderung 
verdient. Es läge doch nur zu nahe, daß unter ſo ſchwierigen 
Verhältniſſen gerade der Männerchor einer Angeſtelltengewerk— 
ſchaft lediglich die bequemen und hübſchen Traditionen jener 
Liedertafeln fortſetzt, die in ihrer Mehrzahl eine Art muſika⸗ 
liſcher Gemütlichkeit mit kräftigem Cantus anſtrebten. Umſo 
löblicher iſt es, wenn der Männerchor im DHV. Königshütte 
unter Joſef Lubinas Leitung von vornherein ſich künſtleriſche 
Ziele geſtecht hat. Solche Arbeit ist für die Geſamtheit des 
deutſchen Volkstums in unſerer Heimat von Wert. Sie wirkt 
beiſpielgebend weit über den engen Rahmen des Vereins 
hinaus. 

Das Programm des Jubiläums konzertes war mit vor⸗ 
bildlicher Sorgfalt zuſammengeſtellt. Es ſtellte an den Diri- 
genten und die Ausführenden höchſte Anforderungen. Nichts 
war auf billigen, müheloſen Erfolg berechnet, nichts erinnerte 
an kitſchige Vereinsveranſtaltungen. Der eine Teil brachte 
Männerchöre von Hegar, Uhlig und Wagner-Schönkirch, die 
auf den deutſchen Sängerfeſten Glanznummern der hervor— 
ragendſten Männerchorvereinigungen darſtellten. Es gehörte 
ſicherlich allerlei Mut dazu, ſich an dieſe ſchwierigen Kompo⸗ 
ſitionen heranzuwagen. Aber die DHV-Sänger wußten auch 
hier ihren Mann zu ſtellen. 

So darf der Männerchor im DHV. vor allem aber ſein 
mutiger und ſtrebſamer Dirigent Joſef Lubina, der ſich 
übrigens auch durch ſeine fleißige Arbeit in den Kirchenchören 
unſerer Heimat ſehr verdient gemacht hat, einen Erfolg buchen, 
der gewiß nicht alltäglich iſt. Die deutſche Oeffentlichkeit wird 
für ſolches Wirken immer Dank wiſſen. Und man kann nur 
wünſchen, daß die Sängerſchar mit gleichem Eifer bei ihrem 
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guten Werk bleibt. Treue zum deutſchen Liede, Treue zur 
Kunſt werden dann die Fittiche zu großen Taten werden! 

Der Beifall, den die Darbietungen fanden, war ehrlich und 
herzlich. Der DHV. hätte fein Jubiläum nicht würdiger 
fiern können! 

Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt unter anderem in Nr 
238 vom 14. 10. 30: Muſikaliſcher Feſtabend des 5 
Königshütte.) Eine gelungene Veranstaltung. Die Gewerk 
ſchaft kaufmänniſcher Angeſtellter DHV. Königshütte beging 
am Sonnabend, den 11. Oktober, im großen Saale des Gra 
Reden“ die Feier ihres 30-Jährigen Beſtehens und des 5-jüh: 
rigen Beſtehens des Männervereins dieſer Ortsgruppe mi: 
einem in jeder Beziehung gelungenen muſikaliſchen Feſtabend 
Der Männerchor und ſein bewährter Dirigent, Lehrer Joſe 
Lubina⸗Königshütte, harten große Anſtrengungen gemacht, um 
die Jubelfeier muſikaliſch auszugeſtalten. Dafür gab die ge 
wählte Bortragstolge bereits ein deutliches Bild. 7 


Wir hörten nunmehr die prächtige Motette: „Wachet auf, 
ruft uns die Stimme“, von Georg Schumann für Männerchor 
und Bläſerchor. Die Vereinigung zweier ſolcher Klanggruppen 
verſpricht an ſich ſchon eine eindringliche und würdige Wir⸗ 
kung, die auch hier überzeugend in die Erſcheinung trat. 
Abgeſehen von Unterſchiedlichzeiten in der Auffaſſung einiger 
Rhythmen war alles klar und klangſchön. Deutliche Freude 
am Muſizieren ſpürte man auch im „Halleluja“ aus dem 
Oratorium „Der Meſſias“ von G. F. Händel für gemiſchten 
Chor und großes Orcheſter. Dieſer gewaltige, religiöſe Lob— 
geſang iſt wie kein zweiter geeignet, der Feſtfreude Ausdruck 
zu geben. So geſtaltete ſich auch diesmal die Wirkung, 
Damit ſchloß der erſte der drei Konzertabſchnitte unter rau⸗ 
ſchendem Beifall des ſehr gut beſetzten Hauſes. 

Der zweite Teil brachte drei Männerchöre. „Jung Volker“ 
von Friedrich Hegar zeigte gutes Stimmaterial und wurde 
auch dem Inhalt gereicht. Wertvoll war der „Kuruzzenkrieg“ 
mit Trommel und Pfeifen von Hans Wagner⸗Schönkirch. Der 
Thor bemühte ſich mächtig, den hier geſtellten Anſprüchen zu 
entſprechen und erreichte eine achtbare Situationsſchilderung, 
was in dieſem Falle nicht wenig zu bedeuten hat. 

Der letzte Abſchnitt gab mit „Gut Geſell“, Volkslied aus 
dem 7. Jahrhundert in der Bearbeitung von Erwin Lendvai 
wertvolles Liedergut. Der Chor zeigte zudem alle Ausdrucks⸗ 
möglichkeiten der Sängerſchaft. Eine Zuſammenfaſſung faſt 
aller Kräfte war nochmals dem Schluß des Konzerts vorbehalten: 
„Weltfrühling“ 4⸗ſtimmig, Männerchor, Soloviolinen, Cello, 
Harfe und Orgel (Harmonium) von Walther Moldenhauer. 
Es war ein recht guter Abſchluß. Frauen- und Männerchor 
ſangen prächtig, ſowohl allein wie gemiſcht. Gute Einſätze, 
verſtändige Verteilung der Stärkegrade und Abgetöntheit der 
Stimme zu einander ſind zu loben. 

Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ ſchreibt in Nr. 283 unter 
anderem: Deutſcher Abend in Königshütte. 30 Jahre Orts⸗ 
gruppe der Gewerkſchaſt Kaufmänniſcher Angeſtellter und 
5 Jahre Männerchor. Es war eine Doppelfeier, denn ſie 
galt nicht nur dem 30. Jubiläum der Ortsgruppe Königshütte, 
ſondern auch dem Männerchor, der auf ein fünfjähriges Be⸗ 
ſtehen zurückblicken darf. 

Die Vortragsfolge war ungemein reichhaltig und enthielt 
Stücke, die allen Anſprüchen, choriſtiſch wie inſtrumental, ge= 
recht wurden. Die Ouvertüre zur „Zauberflöte“ von Mozart 
kam dermaßen klang- und ſchwungvoll zu Gehör, als ob man 
in der Oper ſäße. Der Männerchor (Leitung J. Lubina) 
überraſchte gleichfalls durch orcheſtrale Klangfülle und Diſzipli⸗ 
niertheit bis zum Aeußerſten. 

Altes Bolksliedergut, herb und wuchtig vorgetragen, 
gaben dem deutſchen Liederabend eine beſondere Note. 

Wir jenſeits der Grenze hatten jedenfalls den Eindruck, 
daß Königshütte eine ſchöne Inſel lebendiger deutſcher Kultur 
bedeutet“. 

Der Bund der Männerchöre im DHV. hat es ſich nicht 
nehmen laſſen, anläßlich des 5-jährigen Beſtehens des Männer⸗ 
chores die Herren Lubina und Lencer mit der ſilbernen Ehren- 
nadel des Bundes auszuzeichnen. Nichtsdeſtoweniger gebührt 
allen lieben Sängern der herzlichſte Dank für die hervor- 
ragende Diſziplin während all den Wochen, wo es notwendig 
war, den Mann zu ſtellen. Das war echter DHV. Geiſt 
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Freude erfüllt uns jetzt, der ideelle Erfolg war unſer. Im 
Liede wollen wir dem Verbande dienen, im Liede wollen wir 
die innige Verbundenheit unſeren Brüdern und Schweſtern 
Rundtun, im Liede wollen wir allezeit Mahner des goldenen 
Friedens werden. 

„O komm, Du holder Friede, Du biſt ja willkommen“ ſo 
tönte es mächtig aus allen Sängerherzen durch den großen 
Saal und gab dem Abend einen erhebenden Ausklang. Allen 
Kollegen, die hier und da mitgewirkt haben, ſei nochmals 
herzlichſt gedankt. 

Am Sonntag abend vereinigten ſich alle Sänger im 
„Weißen Saale“ zum Feſtkommers. Unſer Kreisvorſteher, 
Kollege B. feierte in einer formvollendeten Rede den DHV. 
Männerchor und ſeinem ausgezeichneten Dirigenten, Herrn 
Joſef Lubina. Beſonders ehrend gedachte Kollege B. der Kollegen 
G. und H. die vorbildlich im Männerchor wirken. Es ſprachen 
ferner Kollege Stark, ſowie Herr Lubina, der an dieſem Tage 
ſo vieles zu ſagen hatte. Zuſammenfaſſend ſprach zum Schluß 
Kreisgeſchäftsführer Kollege Koruſchowitz über den Feſtabend 
und wünſchte dem Männerchor auch fernerhin einen glücklichen 


Aufſtieg. 
Zum DHV. in Freud' und Leid’ 
Steh'n wir im deutſchen Lied allzeit. 
Du eineſt uns vom Nord' zum Süd' 
Du allgewaltig deutſches Lied. 2 
e. 


Unſer Märchenabend in Bismarckhütte. Wie ein 
Funke zündete unſere Einladung zu dem Märchenabend in den 
Herzen der Kinder. Ueber 500 (fünfhundert) waren mit ihren 
Angehörigen erſchienen und lauſchten mit glänzenden Augen 
und fiebernder Ungeduld den Erzählungen und erfreuten ſich 
an den bunten Bildern. Leider erwies ſich der Saal als viel 
zu klein, ſodaß weit über 100 Kinder nicht einmal einen 
Stehplatz bekamen und umkehren mußten. Der Abend war 
ein voller Erfolg für die rührige Ortsgruppe. 


perſoͤnliches⸗ 


Am 30. Oktober d. Js. feierte einer unſerer älteſten und 
treueſten Mitarbeiter, Kollege Karl Scholz, 33802, Mitglied 
des Hauptvorſtandes und 2. Vorſitzender der Ortsgruppe 
Kattowitz ſein Abrahamsfeſt. Kollege Scholz iſt Mitbegründer 
unſerer Ortsgruppe Kattowitz und war lange Jahre hindurch 
deren 1. Vertrauensmann. Möge es ihm vergönnt ſein, noch 
recht lange Jahre im Kampfe für unſere Ideen und für das 
Wohl ſeiner Angehörigen tätig zu ſein. Glückauf zur weiteren 
Mitarbeit! 


Kollege Hermann Neugebauer, 646647, Mitglied unſerer 
Ortsgruppe Königshütte, feierte im Monat Oktober d. J. ſein 
25. Dienjtjubiläum. Möge es dem Kollegen vergönnt ſein, 
noch weitere 25 Jahre im Berufe bei beſter Geſundheit tätig 
zu ſein und unſerem Verbande die Treue zu bewahren. Die 
Ortsgruppe Königshütte ſchließt ſich dieſen Glückwünſchen an. 

Im Monat Oktober d. J. feierten die Kollegen 
Julius Kois, 950394, Mitgl. der Ortsgruppe Bismarckhütte, 
Ernſt Pietryga, 558780, Mitglied der Ortsgruppe Ruda 
ihre Vermählung. Wir übermitteln den Neuvermählten noch 
nachträglich unſere herzlichſten Glückwünſche. Unſeren Glück⸗ 
wünſchen ſchließen ſich die Ortsgruppen Bismarckhütte u. Ruda an 


veranſtaltungs⸗Anzeiger⸗ 
Ortsgruppen: 


Kattowitz 


e nachmittags 5 Uhr veranſtalten wir für die 

10 910 5 Kleinen unſerer Angehörigen im Saale des Chriſtl. 

- Hoſpiz, Katowice, ulica Jagiellonska 17 einen 
Kinder⸗Märchenabend. 

Wir haben keine Koſten geſcheut, um den Kleinen einen ver⸗ 

gnügten Abend zu bereiten. Der Eintritt iſt frei! Freunde 


und Bekannte find herzlichſt eingeladen. Wir rechnen mit jtarker 
Beteilung. 


„Monatsweiſer“ 


5. Jahrgang. 


Achtung! 


Am Sonntag, den 30. November, abends 7 Uhr 
ſpricht Jugendführer Decker im Hotel Graf Reden 
über: „Meine Studienfahrt nach Finnland“. 
Lichtbilder eigener Aufnahmen werden uns die Schön⸗ 
heit des „Landes der tauſend Seen“ und die vielen 
Erlebniſſen unſerer Fahrtengruppe zeigen. Alle 
Kollegen ſind mit ihren Angehörigen und Gäſten 
herzlich eingeladen. 


"Dienetan | abends 8 Uhr im Vereinslokal Chriſtl. Hoſpiz 
| Ehe Monatsverſammlung mit Vortrag des Kreis- 
— vorſtehers B. über: „Truſte und ihre Be⸗ 
deutung in der Großwirtſchaft“. 


Königshütte. 
2 abends 8 Uhr Monatsverſammlung im Hotel 
Mon Graf Reden. Anſchließend Vortrag des Kreis⸗ 
—! vorjtehers Buczek über: „Truſte und ihre 
Bedeutung in der Großwirtſchaft“. 


Friedenshütte. 


Der Tag der Monatsverſammlung wird durch ein beſon⸗ 
deres Rundſchreiben bekannt gegeben. 


Schwientochlowitz. 

Dienstag abends 8 Uhr bei Neiwert, ul. Koiejowa, Mo⸗ 
. Nonne natsperſammlung mit Vortrag des Kreisvor— 
— —— ſtehers Buczek: „Truſte und ihre Bedeu⸗ 
tung in der Großwirtſchaft.“ 


Bismarckhütte. 


Montag abends 8 Uhr im Hüttengaſthaus: Monats⸗ 
Tue Nobbr verſammlung mit Vortrag des Kreisvorſtehers 
— Buczek: „Truſte und ihre Bedeutung in 
der Großwirtſchaft.“ 


Ruda. 


Tag und Ort der Monatsverſammlung wird noch durch 
ein beſonderes Rundſchreiben bekanntgegeben. 


Lipine 
Donnerstag 
20. Nopbr. 


abends 8 Uhr bei Gabriel: Monatsverſamm⸗ 
lung mit Vortrag des Kollegen Koruſchowitz 
über: „Warum fordernwir die Erhaltung 


und Ausbau der ſozialen Schutzgeſetzgebung.“ 


Denten Sie bitte an die werbe⸗ 
arbeit, meine Sevren Kollegen: 
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